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Deutschland.

Stuttgart , 22. Oktbr. Die Zentrumssraktion hat folgende
kleine Anlage eingebracht: An eine Anzahl Kleinlandwirte,
die infolge Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche keine eige¬nen Gespanne zum Einbringen der Ernte und zur Bestellung
der Felder zur Verfügung hatten, wurden Militärpfcrde der
Reichswehr mietweise zur Verfügung gestellt und eine Tages¬entschädigung von 5 Mark festgesetzt. Dieser Betrag erscheintaber für die durch Seuche schwer geschädigten Kleinlandwirte
zu hoch. Ist der Arbeitsminister bereit, dahin zu wirken, daß
diese Entschädigung ermäßigt wird?

Stuttgart , 23. Oktbr. Die alte USP . Württembergs gibt
nun in einer Sonderausgabe ein Manifest an das deutsche Pro¬
letariat aus , in dem auch ein Aufruf des württ . Landesvor¬
stands an die Parteimitglieder enthalten ist. Der bisherigeLandesvorstand wird demnach die Parteigeschäfte weiterführen.Me Vertrauensleute werden über Organisations - und Pres¬
sefragen schon am kommenden Sonntag beraten. Eine Landes
konferenz soll nächstdem stattsinden. Den Neukommunistenwird die Berechtigung, sich künftig USP . zu nennen, abge¬
sprochen, weil nach einem Beschluß des Münchener Partei¬
tages 1919 niemand gleichzeitig einer anderen Partei angehö¬ren darf . Die Anerkennung der Dritten Internationale ver¬
pflichtet aber, sich der kommunistischen Partei anzuschließen.

Berlin , 23. Oktbr. Ausschüsse des vorläufigen Reichssvirt-
schastsrates haben die Verordnung gegen Stillegung von Be¬trieben angenommen. — Me Verlegung deutscher Truppenteile
nach Ostpreußen wird wegen polnischer Schikanen auf dem See¬
wege vorgenommen werden. — Vom Reichsarbeitsministerium
wurde der Stadt Solingen mitgeteilt , daß das Reich der Stadt
die Zuschüsse zur Erwerbslosenunterstützung gesperrt habe, weil
sie in ungesetzlicher Weise über die Unterstützung hinaus einen
Wrozentigen Zuschuß in Naturalien und bar gewährt habe.
—Wolffs Büro verbreitet eine Darstellung des „Falles Au¬
gustin", wonach dieser Beamte des Ernährungsministeriums
wegen Annahme von Geschenken von einer Stelle , mit der er
dienstlich zu tun hatte , beurlaubt und sodann ohne Ruhegehalt
entlassen worden sei. Eine Beamtenbestechung,im eigentlichenSinne habe nicht Vorgelegen, weshalb man auch von der Ein¬leitung eines Disziplinarverfahrens Abstand genommen habe.
—Reichsernährungsminister Dr . Hermes soll von diesen Vor¬
gängen hinter den Kulissen unterrichtet sein. Es ist seine
Pflicht,, vor der Oeffsntlichkeit die ganze Angelegenheit klar zustellen. — Mit 70 000 Mark ist, wie aus Dortmund gemeldet
wird, der Betriebsrat auf der Zeche Graf Moltke, Haes, flüch¬
tig geworden. E rhatte die Kasse des Betriebsrates zu verwal¬ten. — Wegen Landesverrats wurde der frühere Marineleut¬
nant von Bercken. sowie mehrere Deckoffiziere verhaftet, die Ge-
heimpläne über deutsche Unterseeboote an auswärtige Mächte,
u. a. Japan und Spanien , verkaufen wollten. — Wie Blättermelden, wird die von der Berliner Gewerkschaftskommission
nach Rußland entsandte Studienkommission Ende dieses Mo¬nats aus Rußland zurückkehren. Die Kommission hat , wie ver¬
lautet, ein sehr umfangreiches Material gesammelt, das in aus¬
gesprochenem Gegensatz zu-Len Verherrlichungen des Bolsche¬
wismus steht, wie sie von dem Kommunismus und ihren lite¬
rarischen Nachtläufern schon länger geübt zu werden Pflegen.
— Die vom Pariser Äotschafterrat der Danziger Delegation
aufgezwungeneAbmachung mit Polen bestimmt, daß Danzigs
äußere Politik von Polen geleitet wird. Es ist das wieder ein
schwerer Verstoß gegen den Versailler Vertrag . Die „Frei¬
heit" Danzigs ist damit zur bloßen Spiegelfechterei geworden.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 23. Oktbr. Die ganze heutige Landtagssitzung

war ausgefüllt mit der Großen Anfrage Pfüger (Soz .) und
Genossen über die sprunghafte Steigerung der Preise für die
notwendigsten Nahrungsmittel . Pflüger (Sozi begründete sie
und wies auf die Verschlechterunghin. Eine Herabsetzung der
Einkommen sei ohne Preissenkung nicht möglich; im Gegenteil
müßten die Einkommen erhöht werden. Der Weg des Bauern¬
bundes führe zum Zusammenbruch. Die Wirtschaft des
Reichsernährungsministers Dr . Hermes ruiniere das Volk.
Der Wille, den Wucher zu brechen, sei aus ,Furcht vor politi¬
schen Folgen auch bei den Mittelparteicn gebrochen. Von ei¬
ner Steigerung der Erzeugung sei keine Rede mehr. Solange
die Notlage bestehe, dürfe kein Brotgetreide der Ernährung
entzogen werden. Der Redner griff das Verhalten des Bauern-
Mhrers Körner an . Agitatoren reisen im Lande herum, uni
Anleitung zur Steuerhinterziehung zu geben. Gegen die For¬
derung der Entente auf Ablieferung von 810000 Milchkühen sei
schärfster Protest zu erheben. Der Reichsernährungsminister
Hermes habe 900 Millionen Mark durch zu späten Oel- und
Fettankauf verschleudert. Die Rechte sei schuld an der Stei-
gseung der Preise , habe aber nichts für die Steigerung der
Erzeugung getan. Ernährungsminister Dr . Schall verwies
auf die Bemühungen der Regierung um eine volle Erfassung
und gerechte Verteilung . Die Kartoffeleindeckungsei in vielen
Bezirken'günstig. Schuld an den Hohen Kartoffelpreisen seidie Preispolitik des sozialdemokratischenReichswirtschaftsmi¬
nisters Robert Schmidt: Die Schuld daran , daß der begrüßens¬werte Aufruf der landwirtschaftlichen Organisationen wegen
eines Kartoffelpreises von 20—24 Mark erfolglos blieb, trage
die „Schwab. Tageszeitung". Der Viehstand sei trotz der Seuche
nicht schlecht. Die Milchversorgung bleibe hinter der im Sep¬
tember noch zurück. Dem Protest gegen die Milchviehabliefe¬rung an die Entente schließe sich das ganze Haus an. Die Ver¬
sorgung sei Heuer im allgemeinen nicht schlechter als im vorigen
»mhr. Preissteigerungen seien nur bei Obst und Fleisch ein-lletreten. Ein Preisabbau ohne Verbesserung der Valuta sei
nicht möglich. Notwendig sei der Selbstschutz der Verbraucher¬
organisation beim Preisprüfungswesen und eine festgeschlos-
wne Front gegen Wucher, Schleichhandelund Schieberei. Wer
du Bauern zu höheren Preisen aufhetze, begehe ein Verbrechen
am Volk. Die Hauptsache sei eine Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung . Bei der Besprechung der Anfrage, die
von dem mehr als halb leeren Saale besprochen wird, , brachte

Abg. Planck (D. d. P .) die Wünsche der Fräsen zum Aus¬

druck. Mit dem Preisabbau müßten die Bauern anfangen ; die:Industrie könne es nicht. Notwendig seien Lieferungsverträge,
zwischen den Gemeinden der Erzeuger und denen der Ver¬braucher. Die unnützen Zwischenglieder im Handel sind!
auszüschalten. Wer Lebensmittel ins Ausland schiebt, ist ein
Landesverräter . Wir müssen eine andere Gesinnung im Volke
Wecken und Len Geist der Selbstsucht bannen. Dienstag nach¬
mittag 4 Uhr Kleine Anfragen . LandeStheatergesetz. Schulla¬
stengesetz, Landessteuergesetzund Fortsetzung der Teuerungs¬debatte.

Eise „Enteignungsaktion ".
Stuttgart , 23. Oktbr. Der „Sozialdemokrat", der bekannt¬

lich im Dienst der Moskowiter Unabhängigen steht, berichtet:Unter Führung der Abg.Kmkel, Schüler u.SchePPerle rückte am
21. Oktober nachmittags ein Trupp von 10 Mann in das Se¬kretariat der USP . in Stuttgart , Wilmhelmsplatz 11 ein. Der
Zweck der Uebung war die widerrechtliche Ausräubung des
Kassenschranks, die Entwendung der Schreibmaschine und ver¬
schiedener Aktenmappen. Dem Gewicht der zu raubenden Mnge
entsprechend, hätte ein Mann zum Abtransport genügt. —Die Rechtsunabhängigen dagegen erklären in ihrem Mittei¬
lungsblatt Nr . 2 über den Raub , daß Schepperle ein persön¬
liches Recht zur Inbesitznahme der verschiedenen Utensilien habe,
da er Bürge für ein der USP . gegebenes größere Darlehensei.
Die Vertretung Süddeutschlands im vorgeschlagenen Reichs¬

kohlenrat.
Nach Paragr . 7 des ersten Sozialisierungsentwurfs soll der

100 Mitglieder umfassende Reichskohlenrat gebildet werden aus
55 Vertretern der Leiter und Arbeitnehmer des Kohlenberg¬baus , 15 Vertretern der verbrauchenden Industrie , je 5 des
Reichstags und des Reichswirtschaftsrats. 15 Sachverständigen
und nur 10 Vertretern der nichtindustriellen Verbraucher. Was
hat da Süddeutschland für eine Vertretung zu erwarten ? Ange¬
sichts der Körperschaften, die für die Entsendung von Vertre¬tern in Frage kommen, würden in allen Gruppen so wenig
Süddeutsche sein, daß ein Einfluß der süddeutschen Länder auf
Preisfestsetzung und Verteilung der Kohle überhaupt nicht vor¬
handen ist. Anscheinend heißt Sozialisierung „Verankerung derHerrschergewalt Berlins.

Protest der bayerischen Bauern gegen die Ablieferung der
Milchkühe.

Die Kleinbauernkammer von Oberbahern erhob einstimmig
scharfen Protest gegen die von der Entente beabsichtigte For¬
derung auf Ablieferung von 810 000 Milchkühen. Die Durch¬
führung dieser Forderung müsse den Zusammenbruch der ge¬samten Milch- und Fettversorgung Bayerns und des Reiches
und damit ein ungeheures Elend zur Folge haben.

Aus der Pfalz.
Aus Landau , Kaiserslautern , Speyer und Zweibrücken

kommen Nachrichten, wonach die Stadtverwaltungen in größter
Sorge wegen der herrschenden Wohnungsnot sich befinden, die
neuerdings durch den Zuzug französischer Offiziere und deren
Familien gesteigert wird. Infolge der Auflage durch die fran¬
zösischen Behörden, die nötige Zahl Räume zur Unterbringung
zu schassen, sind die Kommunen in verzweifelter Verlegenheit.
l Die beschleunigteDurchführung des Reichsnotopfers.
> Die Gesetzesnovelle über die beschleunigte Durchführugn
des Reichsnotopfers soll, wie die „National -Ztg ." erfahren ha¬ben will, im Reichsfinanzministerium so gut wie fertiggestelltsein und dürfte bereits am kommenden Mittwoch oder Don¬
nerstag als fertiger Gesetzentwurf dem Reichskabinett vorae-
legt werden, so daß damit gerechnet werden kann, daß der Ge¬
setzentwurf noch Ende der nächsten Woche dem Reichstag vor¬
gelegt werden kann.

Der Steuerabzug bei kleinem Einkommen.
, Auf eine Anfrage des Abgeordneten Keil wegen der

Steuerabzüge ist folgende Antwort ergangen : Die Reichsre¬
gierung glaubt, erkennen zu sollen, daß die Steuerbeträge,
welche sich nach den Vorschriften der Paragraphen 20 und 21des Einkommensteuergesetzesfür Steuerpflichtige mit kleine¬rem Einkommen berechnen, unter den heutigen Teuerungsver-
verhältnissen eine starke Belastung dieser Steuerpflichtigen dar¬
stellen. Die Reichsregierung ist daher bereits in Erwägungendarüber eingetreten, in welcher Weise im Hinblick auf die
Teuerungsverhältnisse eine Steuerentlastung der Steuerpflich¬
tigen mit kleinen Einkommen herbeigeführk werden kann.

Millionenschwindel mit Ausfuhrbewilligungsscheinen.
Gerichtsassessora. D. Böhmer, der frühere Syndikus der

Niederdeutschen Handels-Aktien-Gesellschaft, wurde in Berlinverhaftet. Er soll einen Millionenschwindelmit Ausfuhrbewil¬
ligungen getrieben haben. Die Geschäfte Böhmers übersteigen
schon jetzt den Betrag von 55 Millionen Mark . In einem Fallder die Ausfuhr von Holz in Höhe von 35 Millionen Mark
nach Polen betrifft, beschaffte Böhmer die notwendigen Papiere
innerhalb zwei Tagen. Er erhielt die Ausweise, die ordnungs¬
mäßig gestempelt waren ( !) und drei Ausfuhrbewilligungen imWerte von je 11^ Millionen Mark enthielten, ,ohne die erfor¬
derlichen Registraturnummern des Kommissars für Ein - und
Ausfuhr . Die Untersuchung ist nun bemüht, festzustellen, durchwen die Ein - und Ausfuhrscheine aus dem Büro des Reichs¬
kommissars entwendet und Böhmer in die Hand gespielt wor¬
den sind.

> Nm Obcrschlefien.
Paris , 22. Oktbr. Das „Echo de Paris " setzt seinen Be¬richt über Obcrschleüen an Hand des grfälscht-'n polnischen

Weißbuches fort . Wenn Deutschland und Lberschlesicn kämpfe
sagt das Blatt , so geschehe das hauptsächlich wegen der wirt¬
schaftlichen Bedeutung des Landes. Dein stände aber der na¬tionale Wille des Volkes gegenüber. Korfantv habe während
der Unruhen erklärt, er habe keine Furcht. Er sei Herr Obcr-
schlffiens. Ec fürchte auch nicht die deutsche Invasion bei der
Abstimmung. Es würden keine 50000 kommen. Das „Echo deParis " prophezeit, daß in drei Monaten Oberschlesien Polnisch

sei. Ob es friedlich geschehe, das hänge von Berlin ab. Ade»
iwenn es nötig sei, würden 20 polnische Divisionen schon sorgen.
«Deutschland ans den Weg des Verzichts und des Wohlverhaltenk
>zu zwingen. — An -dieser Aeußerung des Pariser Blattes ist
wenigstens Las eine erfreulich, daß man es jetzt offen eingesteht,
daß man gegebenenfalls sich von polnischfranzösischerSeite
über die Bestimmungen des Versailler Vertrages hinwegsetze»will. Von uns aber verlangt man , daß wir den Vertrag buH-
stäblich erfüllen. Deutschland weiß jetzt wenigstens klar, worancs ist und kann sich wappnen.

Berlin . 23. Oktbr. Der Ausschuß für auswärtige Angele¬
genheiten setzte am Samstag vormittag die Beratungen vom
Donnerstag über die Gewährung der bundesstaatlichen Auto¬
nomie für Oberschlesien fort . Das Ergebnis der Verhandlun¬
gen ist folgendes: Die Reichsregierung wird demnächst ein be¬
setz einbringen, das in Oberschlesiennach dessen Entscheidung
für Deutschland die volle gliedsta«Mche Autonomie einstihrt.wenn die oberschlesische Bevölkerung sich für diese Autonomie
erklärt. Die Annahme des Gesetzes ist nach den Verhandlungendes Ausschusses und den dort von den Vertretern der Partien
übergebenen Erklärungen gesichert.

In Gleiwitz ist nunmehr eine kommunistische Zeitung , vre
erste Oberschlesiens, gegründet worden. Allem Anschein nach
steckt bolschewistisches Kapital hinter dieser Gründung . DaS
ganze scheint eine neuer Trick Korfanttzs zur Rettung der
bedrohten Situation zu sein. Das bedauerlichste aber ist eS
wohl daß unsere deutschen Bolschewiken von jedem Feindedes Vaterlandes Geld nehmen, um die eigene Heimat z» Be¬
kämpfen̂ —

AusitMd.
London, 23. Oktbr. Das Prisen -Gericht hat ' entschiede«,

daß deutsche Schiffe, welche zu Kriegsbeginn in englischen Hä¬fen lagen, ihren Eigentümern nicht mehr zurückgegeben, son¬
dern konfisziert werden sollen. Wenn das Prisen -Gericht diese
Entscheidung nicht gefällt hätte , würden jene Schiffe nich: unter
die Bestimmungen des Versailler Vertrages gefallen sein.

London, 23. Oktbr. Die große indische Streckbewegung
dauert an. Bombay und Kalkutta sind fast ohne Gas . In
Kalkutta droht ein Dockarbeiterstreck. Die nationalistischenFührer feiern Triumphe in Ober- und Mittelindien.

Pariser Klagelieder.
Im „Matin " stimmt Edmond Laskin ein Jammerlied Vber

die Wiedergutmachungsfrags an, deren Regelung er wahr¬
scheinlich nicht mehr darum , was Deutschland bezahlen müsse,
sondern nur noch darum , was es bezahlen könne. Das System
und das Verfahren , das man Frankreich aufzwingen wolle, wi¬
derspreche der Billigkeit, der Vernunft und den Tatsachen.
Wenn man sage, daß Deutschland ein Recht aus Genf habe, sei
das ein großer Unsinn, denn Deutschland habe nur ein eiv-ziges Recht und dieses bestehe darin , am 1. Mai 1921 seine
Schulden anzuerkennen. Es pflege doch auch nicht vor engli¬schen Gerichten üblich zu sein, dag man zuerst keststelle. ob der
Schuldner zur Bezahlung seiner Gläubiger imstande sei, nutzob man ihm nicht etwa „den Willen zum Leben und die Ar¬
beitsfreude" nehme. Auch könne man nicht die zukünftige Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands völlig abschätzcn. Das habe selbst
Keynes anerkennen müssen, dessen Werk wahrscheinlich zum
Handbuch Lloyd Georges geworden sei. George Paish habe
zwar auf der internationalen Wirtschaftskonferenz die Revi¬
sion des Versailler Vertrages verlangt , aber er habe doch wenig¬stens hinzugefügt, daß dann auch England auf seine Forderun¬gen gegenüber Frankreich verzichten müsse. Das sei nun ein
schönes System: Die Alliierten bezahlen ihren Sieg . Aber
Deutschland sehe es nicht ein, daß es seine Niederlage bezahlenmüsse! Leider müsse Frankreich diesen Edelmut allein bezahlen.Denn Lloyd George werfe zwar mit großmächtiger Gebärde
die deutschen Schuldscheine ins Feuer , aber die englischen For¬
derungen gegen Frankreich bewahre er sorgfältig in seinerTasche.

Nationalistisches Mllckärkomplott in Italien?
Paris , 23. Oktbr. Zur 50-Jahr -Feier der französischen Re¬

publik wird in der Mitte des Triumphbogens in Paris fol¬
gende Inschrift angebracht: „Elsten November 1919: Zurücker¬
stattung Elsaß-Lothringens an Frankreich". An dieser Inschrift
wird der Siegeszug , der den Höhepunkt der Ausstellung bildenwird , vorbeimarschieren.

Mailand , 23. Oktbr. Fast alle Zeitungen beschäftigen sichmit den Enthüllungen , die der sozialistische Deputierte Mora-
gari in der Sitzung der sozialistischen Parteiletung in Florenz
über ein nationalistisches Mftitärkomplott gemacht haben soll.
Popolo d'Jtalia sagt. Moragari habe d'Annunzio . den Herzog
von Aosta. den nationalistischen Deputierten Federzoni undGeneral Giardino als am Komplott beteiligt bezeichnet. — DieMeldung von einem nationalistischen Komplott mit d'Annunzio
an der Spitze gibt dem Avanti Anlaß zu sonderbaren Betrach¬
tungen. Das sozialistische Organ sagt, daß d'Annunzio, der
Mann , der beute als berechtiger Kämpfer gegen den Bolsche¬wismus bezeichnet werde, sich vor Monaten an den russischen
Volkskommissar des Aenßern . Tschitscherin, wandte mit dem
Ersuchen an die russischen Kommunisten nm moralische und
materielle Unterstützung. Das Blatt fügt bei. daß die Russen
natürlich den Posten nicht ernst nehmen konnten und daß
Tschitscherin das Gesuch nicht einmal beantwortet habe.

Am Rande des Abgrunds.
Die „Times" veröffentlichen einen ausführlichen Artikel

über die Streiklage . Sie kommen darin angesichts der Drohungmit dem Generalstreik zu folgenden Schlußfolgerungen: DieLage ist sehr trübe , die Führer der Bergarbeiter und Eisen¬bahner bringen das ganze Gebäude in Gefahr, welches die Ge¬
werkschaften in den letzten 50 Jahren für die Arbeiter aufge¬
richtet haben. Die Zeit , die übrig bleiht. um eine Katastrophe
zu vermeiden, ist sehr kurz. Das Unglück hat uns zwar noch
nicht überrascht, aber wir stehen am Rande eines Abgrundes.

Das Verbreche« gegen den KönsU von Griechenland.
Professor Gidal , welcher bis vor einigen Tagen König Me-xander von Griechenland behandelte, machte einem Mitardei-



t«r »eS „Meffagero" gegenüber folgende Aeußerungen : Ans die
Frcrae, ob es wahr sei, daß der König bereits tot wäre, vermied
er eZ, zu antworten . Auf die Frage nach der Ursache der Er¬
krankung erklärte er. der König sei in der Tat von einemAffen, und zwar einem äußerst zahmen Tier , gebissen worden.
VS handele sich zweifellos um ein scheußliches Verbrechen. Die
Tollwut sei dem Assen eingeflößt worden.
Amerikanischer Protest geigen das Petroleummonopol Englands

In offizieücnKreisen ist man sehr unzufrieden über dieVer-
tzandlungen zwischen England und Frankreich über die Oelsel-
der in Mesopotamien. Der Protest gegen die englische Mo¬nopolisierung dieser Oelfetüer zum Schaden anderer Nationen
wird durch eine weitere Note verstärkt werden. Die ganze Kor¬
respondenz darüber soll der amerikanischen Öffentlichkeit unter¬
breitet werden._

Aus Gradl, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 25. Oktbr. (Spiel und Sport .) Der Fuß¬

ballverein  hat mit dem gestrigen Sonntag einen schweren
Lag hinter sich. Die Fußballabtellung des Turnvereins Er¬
stiegen war hier zu Gaste. Schon der gute Ruf , der den Er-ftnger vorausging , lockte eine überaus große Zuschauermenge
auf den Platz . Während unsere dritte Mannschaft mitüberlegenem Spiel mit 0 : 2 gewann, mußten sich die zweite
Mannschaft bei unentschiedenem Ergebnis von 2 : 2 in die
Punkte teilen. Die erste Mannschaft hatte sich sehr wacker ge¬
halten. aber die Umstellung hat sich nicht als gut erwieien.
Sie mußte sich mit 2 : 4 gegen die technisch bessere und ichnel-
lere Mannschaft beugen. Ersingen steht unzweifelhaft eineKlasse
hoher; kämpften sie doch schon im vorigen Jahre um den Auf¬
stieg in die B -Klasse, wo sie mit 0 : 1 gegen Dreilingen unter¬
lagen. Für den gedachten gemeinnützigenZweck konnten 350 ^
Verwendung finden.

Dennach, 24. Oktbr. Gänzlich unerwartet traf heute vor¬
mittag 10 Uhr der letzte der hiesigen Kriegsgefangenen Hubert
Polle  zur großen Freude seiner Angehörigen, die schon fast
in hoffnungslosem Pessimimus und dumpfer Verzweiflung
keine Möglichkeit einer Rückkehr sahen, aus Sibirien hier ein.
Die ganze Bevölkerung bereitete chm. der sechs trostlose, grau¬
sige Jahre in sibirischer Gefangenschaft schmachten mußte ei¬nen überaus herzlichen Empfang. An Vieser Stelle sei ihm
nochmals ein „herzli ches Willkommen" zugerufen._

Freudenstadt, 23. Oktbr. Der Gemeinderat beschloß die
Aufnahme eines Darlehens von 2)4 Millionen Mark für den
Murgwasserwerkbaus. ^

Stuttgart , 22. Oktbr. (SeuchenstanL in Württemberg .) In
der ersten Halste des Monats Oktober hat die Maul - und
Klauenseuche 89 Gemeinden mit 5690 Gehöften neu ergriffen.
Im Ganzen sind im Lande 1091 Gemeinden von der Seuche
heimaesucht. Am stärksten betroffen ist der Donaukreis mit487 Gemeinden, dann folgen der Neckarkreis mit 214, der
Schwarzwaldkreis mit 211 und der Jagstkreis mit 179 Gemein¬den. Die Pierderäude herrscht in 22 Oberämtern mit 44 Ge¬
meinden, die Schafräude in 12 Oberämtern mit 18 Gemeinden.

Schwaigern. 23. Oktbr. (Weinversteigerung.) Me Wein-
bcrsteiaerung des gräfl . von Neipperg'schen Rentamts erbrachtehohe Preise . Für je 1 hl. wurden bezahlt für Lemberger 1705bis 1710 Mark . Trollinger 1855 Mark . Weißriesling und Sil-
vauer 1800 Mark . Weißriesling 2010 Mark , Traminer 2130
bis 2255 Mark . Für alten 1919er Wein wurden 1625 (Trollin¬
ger) und 2300 Mark (Traminer ) bezahlt. Die Versteigerungwar aus Württemberg und Baden sehr gut besucht.

Friedrichshofen, 22. Oktbr. (Verbrechen Wider das kei¬
mende Leben.) Wegen der Beihilfe zu einem Verbrechen Widerdas keimende Leben, begangen an einem inzwischen verstorbe¬
nen jungen Mädchen in Langenargen , wurden von Beamten
deS Landespolizeiamts in Friedrichshafen die Mutter des Mäd¬chens und der frühere Verlobte, ein Fischer in Wasserburg,
festgenommen. Der Täter selbst, dem eine Reihe derartiger
Verbrechen zur Last fallen, sitzt bereits hinter Schloß und Rie¬
se». _ __ _

Baden.
Singen a. H., 22. Oktbr. Bei den Aufräumungsarbeiten

«rf dem Platze des Eisenbahnunglücks in Singen ist es zueinem neuen Unfall gekommen. Ein Eisenbahnwagen fiel um
und ein Eisenbahnarbeiter wurde durch ihn getroffen und am
Kopfe leicht verletzt. Von den bei dem Unfall Schwerverletzten
mußte einem Manne ein Bein , einem Mädchen ein Fuß abge¬nommen werden. Einer der Schwerverletzten, der Heizer der
vordersten Maschine, Schlang, ist im Krarckenhause, wo 10
Schwerverletzte untergebracht sind, gestorben.

Radolfzell, 20. Oktbr. Die hiesige landwirtschaftliche Be-
zirkSgenossenschaft schließt ihr Geschäftsjahr vom 1. Juni
ISIS bis 31. Mai 1920 mit einem Reingewinn von 117 000 Mark

ab. Da die GenossenschaftGeschäftsstelledes Kommunalver¬
bands Konstanz-Land ist. erhält dieser nach dem bestehenden
Vertrag den Löwenanteil, nämlich rund 75 000 Mark , während
der Genossenschaft 42 000 Mark verbleiben. Der buchmäßige
Gesamtumsatz aller Konten beläuft sich für das letzte Geschäfts¬jahr auf rund 145 Millionaen Mark , lieber 13 Millionen Kilo¬
gramm Waren im Werte von rund 16 Millionen Mark gingen
ein inbegriffen die große Einfuhr für die Versorgung der Be¬
völkerung des Kommunalverbands Konstanz-Land.

Mannheim , 20. Oktbr. Umfangreiche Güterschiebungenhatte sich der Elsenbahnsekretär Hermann Harth aus Ludwigs-
Hafen zu Schulden kommen lassen, der nun wegen Amtsunter-
schtagung Urkundenvernichtung und Urkundenfälschungvor demSchwurgericht der Pfalz stand. U. a. hatte er noch zwei Wagen
Speck und Schmalz im Werte von 300 000 Mark nach Mann¬
heim verkauft. Bei dem Verschieben eines dritten Waggonsmit Schmalz wanderte ein Erlös von 250 000 Mark in seine
Tasche. Für Schiebergeschäfte standen dem Angeklagten allein
bei einer Ludwigshafener Bank etwa zwei Millionen Mark
Akkreditive, darunter über eine Million von zwei badischen
Städten zur Verfügung . Das Gericht verurteilte den Schieber
zu 13 Jahren Zuchthaus. — Wie die „Volksstimme" meldet, ist
der Vorsitzende des Betriebsrats im städtischen Elektrizitäts¬
werk Rappenau nach Unterschlagung von 6000 Mark , die erfür Seife eingenommen hatte .Nichtig gegangen.

Vermischtes.
Ein Duell mit Jagdscheinen. Eine hübsche Geschichte von

dein Schauspieler Friedrich Haase wird im „St . Hubertus"
erzählt . Er hat in einer Gesellschaft einen etwas aufschneide¬
rischen jungen Herrn stark ironisiert , so daß dieser ihm schließ¬
lich die Worte entgegcnschleuderte: „Sie haben mich beleidigt,
ich fordere Sie auf Pistolen !" Haase aber ließ sich nicht aus
der Fassung bringen , sondern entgegnete mit vollkommener
Gemütsruhe : „Da müssen Sie sich erst einen Jagdschein kau¬
fen, bevor Sie auf mich schießen dürfen. Mein Name ist Haase."

Vermehrung -er Kinderzulage«. Für die Zeit vom 1. Aprilbis Ende Dezember kann Reichsbeamten und Soldaten der
Wehrmacht im Falle der Bedürftigkeit über die Bestimmungen
des Besoldungsgesetzeshinaus die Kinderzulage von 50 Mart
pro Monat — ohne Teuerungszuschlag — weiter gewährt wer¬
den. sofern sie- chnen bereils bewilligt war . und zwar für Kin¬
der nach vollendetem 21. Jahr , wenn sie sich noch in Schul¬
oder Berufsausbildung befinden oder wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen erwerbsunfähig sind. Für Stief - und
Pflegekinder sind Ncubewilligungen in Fällen , in denen die
Bewilligung früher noch nicht ausgesprochen war , nicht ge-

^ Neueste Nachrichten.
Berlin , 24. Oktbr. Me Deutsche Hochschule für Politik

Wurde heute Vormittag in Gegenwart des Reichspräsidenten
Eberr im großen Hörsaal der Bauakademie feierlich eröffnet
Die Beteiligung war so stark, daß der Raum die Erschienenen
kaum zu fassen vermochte. Mit den Reichs- und preußischen
Ministern und sonstigen Vertretern der deutschen Länder waren
zahlreiche Vertreter der öffentlichen und freien Körperschaften,
Anstalten und Einrichtungen anwesend.

Berlin , 24. Oktbr. Me Meldungen wegen des Uebertritts
von deutschem Militär und ganzen Formattonen aus Ostpreu¬
ßen nach Litauen werden von zuständiger Seite als außeror¬
dentlich übertrieben bezeichnet. Einzelfälle von Uebergängen
nach Litauen sind vorgekommen. Sie sind aus den geringen
Bewachungsmöglichkeitenzu erklären, die der deutschen Regie¬rung für die Grenze zur Verfügung stehen. Daß größere ge¬
schlossene Formattonen übergetreten sind, ist an amtlicher Stelle
picht bekannt. Der Oberpräsident von Ostpreußen hat die Be¬
völkerung gewarnt und Maßregeln getroffen, um das Ueber-
schreiten der Grenze durch geschlossene Verbände zu verhindern.
Daß einzelne bewaffnete Personen die Grenze überschreiten,
läßt sich bei der Ausdehnung und schwachen Besetzung derGrenzen nicht verhindern.

Hamburg , 23. Oktbr. Der heute morgen auf der Werstvon Blobm und Voß ausgebrochene Streik der Nieter hat wei¬
ter um sich gegriffen. Auch auf der Reiherstiegwerft und auf
dem Vulkan sind sämtliche Nieter im Ausstand. Die Forderungder Streikenden auf eine 30prozentige Erhöhung der Akkord¬löhne sind abgelehnt worden.

Beuthen , 24. Oktbr. Me Bewaffnung der Besatzungstrup¬
pen zeigt seit heute insofern ein anderes Bild , als Tanks in
größerer Zahl in Oberschlesien auftreten . So rückten heute
vormittag in Beuthen 16 Tanks ein. Auch in anderen ober¬
schlesischen Orten sind Tanks zu sehen.

Oppeln, 24. Oktbr. Das Schwurgericht verurteilte gestern
den polnischen Staatsangehörigen . Tischlerlehrliüg Nitca. derim Verein mit dem Polnischen Statsangehörigen Hirka einen
Revierförster und einen Hilfsförster durch Revolverschüsse tö¬

tete und bte Leiche» beraubte, zu« Lode und zu r Jahre»Zuchthaus. "
Wien, 23. Oktbr. Die drei Flieger , die aus München ka.

men, haben heute den Bescheid erhalten , daß vor Mittwoch d»Entscheidung über die Beschlagnahmung der- Flugzeuge od--,ihre Aufhebung nicht fallen dürste. "
Amsterdam, 24. Oktbr. Der Hauptschristleiter der amerika¬

nischen Zeitschrift Engineering News Record schreibt über schnen Besuch in Deutschland, er sei am meisten betroffen von develenden Verhältnissen, unter denen das deutsche Volk arbeite»
müsse. Amerika müsse Englands Politik schützen. Ein chao¬
tisches Deutschland bilde eine Bedrohung für die ganze Welt

Paris , 24. Oktbr. Der Nationalrat der französischen Berg¬
arbeiter hat dem Arbeitsminister und dem Minister für öffent¬
liche Arbeiten seine Forderungen unterbreitet . Er verlangt
einen Tagelohn, der fünfmal höher ist als vor dem Kriege
ferner Zulagen für die Arbeiter unter Tage. Der Nattonalrai
verlangt eine Antwort bis zum 30. Oktober, um gegebenenfallsdie Verhandlungen über eine Gehaltssiala mit den Grubenbe¬
sitzern am 2. November beginnen zu können. Am 14. Novembermüßten die Verhandlungen zu Ende geführt fein Die neu»Lohnskala solle am 1. November in Kraft treten.

Paris , 25. Oktbr. Venizclos erklärte dem Vertreter des
„Temps" in Athen, wenn König Alexander sterbe, werde sei»
Bruder Paul König, Venizelos. verlange aber vorher Bürg¬
schaft dafür , daß König Konstantin auf alle Thronansprüche
verzichte. Das Wahlergebnis werde beweisen, daß seine Sacheverloren sei und daß er nur seinen Sohn um den Thron brin¬
gen werde, wenn er seinen persönlichen Ehrgeiz befriedigen«wolle.

Marseille, 24. Oktbr. Heute Morgen traf der deutsch
Dampfer „Prussia " mit 6000 Tonnen verschiedener Waren «,
Bord von Hamburg kommend in Marseille ein. Die „Prussia'
wird künftig einen regelmäßigen Verkehr zwischen HamburgBarcelona , Marseille und Genua unterhallen.

London. 24. Oktbr. Hier herrscht eine starke Scharlach- und
Mphterie -Epidemie. Gestern wurden 4771 Scharlachkranke und2021 Diphteriekrauke in die Spitäler ausgenommen.

London. 24. Oktbr. 13 zur Arbeiterpartei gehörende
Bürgermeister erklärten in einem Schreiben an Llohd George
sie könnten die Verantwortung für die Aufrechterhallung der
Ordnung nicht länger übernehmen, wenn die Regierung nichtgroßzügige Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit treffe.

London, 24. Oktbr. Me vier Führer der Bergleute, die
sich heute Bormittag nach der Downingstreet begeben hatten
verließen um l Uhr nach zweistündiger Unterhandlung mit der
Regierung das Regierungsgebäude wieder. Auf Anfrage er¬
klärten sie nur , daß die Verhandlungen weiter dauern würden.

Washington, 24. Oktbr. Die internationale Verkehrskon¬ferenz beschäftigte sichftnit der Zuteilung der deutschen Kabelim Atlantischen Ozean, die Amerika verlangt , um unmittelbar
mit Deutschland Verkehren zu können. Me englischen Delegier¬ten scheinen das amerikanische Verlangen abzulehuen.

Sonntagsruhe im Handeksgewerbe.
Landtagsabgeordneter Henne, Tübingen , hat mit weitere»

5 Abgeordneten folgenden Antrag im Landtag eingebracht:„Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu er¬
suchen, bei der Reichsregierung dafür einzutreten , daß bei der
gesetzlichen Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
Bestimmungen getroffen werden, welche es den einzelnen Bun¬
desstaaten ermöglichen, die'Lebensinteressen des kaufmännischenund gewerblichen Mittelstandes sowohl, als auch die besonderen
Verhältnisse der Landbevölkerung in angemessener Weise zuberücksichtigen."

Kampf bis aufs Messer,gegen das Bürgertum.
Berlin , 24. Oktbr. Die Neukommunisten und die Kommu¬

nisten veranstalteten heute Vormittag in der Neuen Welt und
in den Pharus -Sälen Versammlungen die aber nur schwach
besucht waren . Es wurde gegen die Ausweisung der beiden
bolschewistischen Führer Sinowjew und Losowski protestiert,
wobei Däumig und Stöcker von den Neukommunisten und
Beyer und Walcher von den Kommunisten dem Bürgertum ein¬
schließlich der SPD . und der USPD . den Kampf bis aufs
Messer ansagten. Richard Müller forderte in den Neuen Welt
zu endlichem tatkräftigem Handeln auf. Allem Anschein nach
sei die Ausweisung der Russen auf Beeinflussung durch die
Ententevertreter zurückzuführen, die von einem Anschluß
Deutschlands an die Internationale für den Bestand des Ka¬
pitalismus fürchten. Me Bourgeoisie habe sich jetzt hinter die
Gewerkschaften verschanzt. Darum gelte es einerseits den
Kampf gegen die Gewerkschaften und andererseits ihre Erobe¬
rung . Auf der Straße kam es nachher zu erregten Ausein¬
andersetzungen zwischen Kommunisten und Mitgliedern derKAPD.

Revierkonferenz des Men Bergarbeiterverbandes.
Bochum, 25. Oktbr. In einer gestern im Bochumer Hof

abgehattenen Revierkonferenz des Alten Bergarbeiterverbands
wurde der Schiedsspruch, soweit er sich auf die Lohnerhöhung

Wollt ihr 'cho;> eni Erdi'n Göttern gleichen.
Frei sein in deS Todes Reichen.
Brechet nicht von ieines Gartens Frucht!
An dem Scheine mag der Bllck sich weiden.
Des Genusses wandelbare Freuden
Rächet schleunig der Begierde Flucht.

V

Schiller.

Anter Fremden.
Von OttoRuppius.  -

12 Fortsetzung. lNachdruck verboten.)
„Und dies ist jetzt alles , was von dem schönsten,

reinsten Geschöpfe, Pas je in unserem Lande gewandelt,
übrig geblieben!" sagte Wood nach einer langen Pause
mit tiefer , ' halbunterdrückter Stimme und wandte sich
dann nach der Tür , als wolle er seine Empfindungen
verbergen : Lucy aber reichte der alten Mulattin mit einem
Blicke tiefen Mitleids die Hand , welche sie deren Küssen
kaum wieder entziehen konnte, und folgte dann dem
Borangegangenen.

„Und können Sie jetzt verstehen, daß ich die Frauen
Haffe?" fragte er, als sie an seine Seite trat , langsam
dem Wohnhame -uschreitend, und sein Gesicht schien jeden
weichern Ausdruck wieder völlig abgestreift M haben.

„Und ist sie nicht ebenfalls eine Frau ?" gab das
Mädchen ernst zurück: um den Mund ihres Begleiters
aber zuckte es wie bittere Ironie.

„Sie ? der Gestalt nach allerdings !" erwiderte er.
„Eigentlich aber wollten Sie wohl nur fragen , was Sie
denn selbst seien, gegen die ich eine solche Aeußerung tue ?"

„Und wenn  ich dies gemeint hätte , Sir , obgleich
ick» nicht daran dachte," sagte sie, in einem unklaren Ge¬
fühle erliltcnen Unrechts den Kops hebend, „wenn  ich
Sic fragen möck' te. wie Sie bei diesen rücksichtslos aus¬
gesprochenen Empfindungen von mir eine Pflichterfüllung
und Selbstverleugnung fordern können, die sich doch kaum
mit Ihren Begriffen vereinigen läßt —"

Er blickte in den mondhellen Nachthimmel hinein,
ohne zu antworten . „Fragen Sie mich jetzt nicht, wie
ich zu dem sonderbaren Vertrauen gegen Sie gekommen,
denn ich könnte Ihnen kaum etwas darauf sagen," ent¬
gegnete er endlich, „ und nur eins , Miß ." wandte er sich
rasch nach ihr , „machen Sie es nicht zu schänden! Und
nun . gute Nacht !"

Er hatte ihr die Hand gereicht, in welche sie mecha¬
nisch die ihre gelegt ; sie hatte seinen kräftigen Druck
gefühlt und war dann fast wie im Traume in ihr Zimmer
gelangt . Erst als sie sich auf ihrem Lager fand, fühlte
sie die l;anze Stärke der Erregung , welche die letzten
Bewegungen in ihr hervorgerufen , und selbst als sie nach
längerer Zeit die Augen geschlossen, verfolgten sie die
Bilder des »Erlebten in wirren Traumgestalten , aber
mit einer peinigenden Lebendigkeit. Sie stand wieder vor
dem Gartenhause , sie wußte , Mary war gestorben, und
doch war es ihr zugleich, als sei sie selbst diese Mary,
die den Mann , der die Frauen haßte , so unsäglich liebte,
und doch nichts hoffen durfte , als sich für ihn opfern zu
können ; sie war die Tochter der alten Flora , die Wirt¬
schafterin hatte es ja gesagt — und da trat die letztere
selbst aus der geöffneten Tür , nickte ihr mit einem häß¬
lichen Lächeln zu und sagte, es sei schon alles für sie
bereit . Und drinnen stand Marys Bett , noch mit dem
Eindrücke in den Kissen, den die Gestorbene hinter¬
lassen, dem sollte sie jetzt ihre eigenen Glieder anpassen,
und ein entsetzliches Grauen überkam sie, sie wollte fliehen
und konnte doch kein Glied rühren — da blickte des
Majors Gesicht zum Fenster herein , genau mit dem Aus¬
drucke des Schmerzes , mit welchem sie ihn hier schon
hatte stehen csehcn und sie wußte , er trauerte um sie;
zugleich aber war es, als zerreiße bei seinem Anblicke
plötzlich der Bann , der auf ihr gelegen ; fort trugen sie
ihre Füße schneller und schneller, und hinter ihr klang
es in Schmerzenslautcn : „O, warum fliehst du mich?
gedenke der Kinder und deines Versprechens !" Und sie
hätte anhalten und umkehren mögen , aber nur eiliger

ward ihre willenlose Flucht , ferner und immer ferner
klangen die Mahnungen zur Rückkehr, bis sie unter ver¬
zweifelten Anstrengungen , ihrem Lause Einhalt zu tun,
erwachte. Sie fühlte ihren Körper mit Schweiß bedeckt,
noch rieselte ein Grauen durch ihre Nerven , und es ge¬
währte ihr eine sonderbare Erleichterung , als sie Richard
sich geräuschvoll in seinem Bette zur Seite werfen hörte.
Wohl schlief sie wieder ein, aber ihr Schlaf war ein
unruhiger , erquickungsloser, und als sie am Morgen ihr!
Lager verließ , fühlte sie sich niedergedrückt und krank.

Fast war es ihr lieb, als an Floras Stelle eine ihr
unbekannte Negerin zur Aufwartung kam. Mary , erzählte
diese, sei während der Nacht gestorben und solle am Nach¬
mittage begraben werden, der Major aber sei schon nach!
der Stadt geritten und werde vor morgen abend nicht
zurück erwartet.

Trübe verging der Tag ; eine Scheu vor der Erinne - !
rung an ihre nächtlichen Bilder hielt Lucy ab, selbst;
den kleinsten Blick aus ihren Fenstern zu werfen, und
sie mußte oft selbst gegen sich selbst kämpfen, müßte
sich selbst darlegen , daß ein krankhafter Zustand sie be¬
herrsche, wenn sie, unwillkürlich ihren Gedanken über¬
lassen, eine ungewohnte Verzagtheit sie überschleichen
fühlte und die Frage immer wieder in ihr aüftauchte, ob
sie nicht doch zü schwach sein werde, den Kampf gegen die
die sie »umgebenden Verhältnisse durchzüführen . Sie
konnte nun erraten , was dem Major im eigenen Bereiche
oft die Kraft lähmte . Die Anwesenheit seiner Schwester
hatte sein Haus der Welt gegenüber wieder zü Ehren
gebracht, und er konnre sie nicht entbehren , wenn er nicht
aufs Neue mit der Gesellschaft brechen wollte . Wie aber
vermochte er unter diesen Umständen ihr eigenes Recht
den beiden Frauen gegenüber geltend zu machen? Für
Lucys eigene Ehre war ja die Anwesenheit einer Dame,
im Hause notwendig , selbst wenn er der gemieteten Er¬
zieherin die Schwester hätte opfern wollen!

(Fortsetzung folgt .)
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> sie am Morgen ihr!
rgedrückt und krank,
-löras Stelle eine ihr
kam. Mary , erzählte

n und solle am Nach-
r aber sei schon nach!
morgen abend nicht

lcheu vor der Erinne - !
fielt Lucy ab, selbst!
kern zu werfen, und
lbst kämpfen, mußte
fiter Zustand sie be¬
reu Gedanken über-
üt sie überschleichen
in ihr auftauchte, ob
den Kampf gegen die
durchznführeu . Sie
c im eigenen Bereiche
heit seiner Schwester
>er wieder zu Ehren
behren, wenn er nicht
!>en wollte . Wie aber
m ihr eigenes Recht
>rd zu machen? Für
lesenheit einer Dame
c der gemieteten Er-

wollen!

-

angenommen. In emer Rede führte der Verbandsvor-ANe 'nde Husemann aus , daß. wenn von den englischen Berg-
Ä ternein Sympathiestreik der deutschen Bergarbeiter ver-
?̂ t werde. es noch zu überlegen sei. ob nicht andere Mittel

Wege zur Verfügung ständen. Die deutschen Bergleute
Â -den aber mit allen Mitteln verhindern , daß deutsche Rühr¬en die von uns an die Entente abgeliefert werden müßten.
«Kb England kämen. Aber auch in diesem Fall würden sie
Zunächst an die Transportarbeiter wenden. — In der Kon-
Anz wurde schärfster Einspruch gegen die wahnwitzige For-der Vernichtung der Dieselmotoren, die auch im Berg¬
et Verwendung finden, erhoben. Me deutsche Arbeiterschaft
wn-de sich mit allen Kräften dagegen wehren. In einer Ent-
Miesiung wurde die Annahme des Schiedsspruchs, soweit er üie
Sobnerhohungbetrifft , angenommen. Den übrigen Teil dese;>« !-dssvruchs. der sich insbesondere über eine anderweitige
Regelung des Heberschichtenabkommensausläßt , lehnte die
Konferenz ab. Falls die Regierung Wider Erwarten der Er-
böbung der Kohlenpreise zusftmme,. würde die dadurch her-
vomerufene Preissteigerung die Bergleute zu neuen Lohnfor¬
derungen zwingen. Ferner wurde ein Antrag angenommen.
s>er die Vollsozralisierung des Bergbaus nach dem Vorschläge
Lederers verlangt.

Aus Sem Reichshaushaltplan.
Berlin, 22. Oktbr. Von den im Reichshaushaltplan vor¬

gesehenen Reichst innahmen sind besonders zu erwähnen beim
Ueickswirlichaslsministeriumu. a.: Tie Ausfuhrabgaben von
Sohlen mit 350 Millionen , von Salz mit 14, von Holz mit 28 6.
ursanimM 392,6 Millionen Mark unb im außerordentlichen
Laushalt 336 Millionen aus der Erhöhung des Kohlenprüses
Müs Verbilligung von Lebensmitteln für die Ueberschicht-fah-
renden Bergarbeiter . Beim Reichsschatzministerium steht der
außerordentlich: Haushalt an Mieten . Pachten und Verkäufen
von Truppenübungs -, Schieß- und Exerzierplätzen und son¬eine Einfügen Liegenschaften eine Einnahme von 171,6 Millionen und
aus der Verwertungvon entbehrlichemHeeres- und Marinegut
eine solche von 700 Millionen vor. Das Reichsfinanzministerium
veranschlagt im außerordentlichen Haushalt aus der Tilgung
von Reichsanleiheneine Einnahme von 289 Millionen und aus
Anlaß der Abgaben von Kriegsanleihen bei der Steuerentrich-
hmg eine solche von 750 Mill ., die Anleihe soll 40 291550115
Mark ergeben. Bei der allgemeinen Finanzverwaltung wird
an direkten Verkehrssteuern als fortlaufend veranschlagt 23320
Millionen, über 21 Milliarden mehr als im Vorjahre . Zoll-

und Verbrauchssteuern sollen 9147 Millionen , über 7000 Mil¬
lionen mehr als im Vorjahrs und als einmalige Steuer 4400
Millionen wie im Vorjahre ergeben, die sonstigen Abgaben
7000 Millionen aus den Ausfnhrabgaben . Während der vor¬
jährige Haushalt in diesem Titel 9 500 Millionen Mark für neue
Steuern hat vorschen können, dbr zweite Haushaltnachtrag noch
500 Millionen Mark hinzugefügt. Das Reichsmonopolamt für
Branntwein wird 62 Millionen . 51 Millionen mehr abführen
das Bankwesen 1450 020 000 Mk. ergeben, darunter 350 Mil¬
lionen Mark Reichsastleihe am Reingewinn der Reichsbank und1100 Millionen Ueberschuß der Darlehenskassen. Der Reichs¬
anteil aus der Reichsbank soll sich fast verdoppeln, der Ueber¬
schuß der Darlehenskassen verdreifachen.

Aus den fortlaufenden Ausgaben des ordentlichen Haus¬
halts beansprucht der Abschnitt über den Reichspräsidenten
1244 370 Mark , der Reichstag 7 428 701 Mark, das Reichsmiet-
Ministerium des Aeußern 2951905 Mark, das Reichs¬
ministerium des Innern 1487 826 267 Mk, das Reichswirtschafts¬
ministerium 40637 747 Mark , Las Reichsarbeitsministerium
1599 084315 Mark , das Reichswehrministerium für Heereswe¬
sen 2 494 332 591 Mark , für die Marine 51 350 000 Mark, das
Reichsjustizmintsterium 34384202 Mark , das Reichsschatzmini-
' " MIU 199033 905 M .. dasReichsverkehrsmimstermm 39281895
Mark, das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft 14072283 Mk., der allgemeine Pensionsfond 3967 543233
Mark , die Reichsschuld 12  690 316 450 Mark, das Reichsfinanz¬
ministerium 1322 077 355 Mark , das Reichsministerium für Wie¬
deraufbau 94 807 489 Mark, für die allgemeine Finanzverwal¬
tung 10 569 223 500 Mark . Die Steigerung der Ausgaben beim
Reichsministerium des Aeußern , für das i. I . 1919 24553934
Mark bewilligt waren , ist teilweise durch die Ausnahme derdiplomatischen Beziehungen zu einer Reihe europäischer und
außereuropäischer Staaten hervorgerufen worden. In Prag
und Warschau sind neue Gesandtschaften eingerichtet wordenfür die Tschecho-Slowakei und Polen . Das bisherige General¬
konsulat in Budapest ist in eine Gesandtschaft umgewandelt
Worden. In Montreal und Sidney sind Generalkonsulate
1. Klaffe, in Mailand ein Generalkonsulat 1. Klaffe errichtet
worden, ebenso in Neapel und Genua Konsulate, in Posen ein
Generalkonsulat. In Bromberg , Lodz und Lemberg sind Kon¬
sulate vorgesehen; ebenso in Glasgow und Liverpool ist die Er¬
richtung von Konsulaten beabsichtigt. In Brasilien sind nurnoch die wichtigsten Konsulate in San 'Paulo und Porto Alle¬
gro vorgesehen. Die Äonsulatsbehörden in Buenos Aires,
Kopenhagen, Kristiania, Madrid und Mexiko, sowie Budapest

und Prag sind in Wegfall gekommen, da überall eine Zusam¬
menfassung der diplomatischen und wirtschaftlichen Geschäfte
eintreten soll. Dazu ist, soweit erforderlich, ein Gesandtschafts¬
rat 2. Klasse zur Bearbeitung wirtschaftlicher und konsularischer
Angelegenheiten eingestellt worden. Lediglich in Wien haben
die dort vorliegenden besonderen Verhältnisse zum Reich die
Abschaffung der konsularischenVertretung noch nicht «»gezeigt
erscheinen lassen. Me Vertretung der Reichsregierung in Mün¬
chen ist mit 2236450 Mark Ausgaben im Haushaltplan ein-
gestellt.

Sprechsaal.
— In der im „Enztälcr " Nr . 246 vom 22. Oktober ver¬

öffentlichen Badeordnung ist die Badezeit einschl. An- und
Auskleiden auf 25 Minuten festgesetzt worden. Dieser Zeit¬
raum ist derart gering bemessen, daß er nie Wird eingehaltenwerden können. Bei einer Badedauer von 15 Minuten bleibt
für Aus - und Ankleiden je 5 Minuten . Um in dieser Zeit¬
spanne diese Arbeit vollziehen zu können, gehört die Gewand-
heit eines Verwandlungskünstlers . Bei kurzer Berechnung vor
der Beschlußfassung hätte man von selbst auf eine Dauer vou
etwa 35 Minuten , die als angemessen bezeichnet werden kann,
kommen müssen. —r.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiMgd.GMeiuderal«
am Dienstag, 26. Okt. !920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Rechtssache Merkte gegen
Nonnast.

2. Frauenarbeitsschule.
3. Bestellung eines Feuer¬

schauers.
4. Holzverlosung.
5. Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.
Korstamt Meistern und

Wildbad.
SIMM»- Md

AlOWM-BwdMs.
Am Mittwoch ,27. Okt . 1920,

vorm. 11 Uhr in Wildbad
im Gasth. z. Windhof kommen
aus Staatswald : Forstamt
Meistern Abtl. 20 Aiterbächle,
26 Wendeplatte Baust . Stück
156I. u, 74 I.fi), 17 ll . Ki.
Hagstaugeil Stück 151., 21II.,
8 lil. Kl. ; vom Forüamt
Wildbad aus Abtl. 119
Christofshof Baustg . Stück
II .L, 151. b, 7 II , 5 III. Kl. ;
Hagstangen Stück 22!., 55 ll .,
6 III. Kl.; Hopfenstange « St.
4551. 235 III., 380 IV., 295
V. Kl., Rebstecken St . 235l.,
30II. Kl. sowie der Schlag¬
raum aus Abtl . 70 Wasser¬
falle 86 mittl . Langerwald.
87 hint. Langerwald m. zus.
8 Losen öffentlich zum Ver¬
kaufs

Obernhausen.
Verkaufe meinen 1V- Jahre

alten

Mhe-iiiMWiieckiis
der freien GcnierlWsten Pforzheim.

Klostermühlgaffe 1.

Anzugstoffe in verschied. Preislagen, Manchester,
Damenkostüm - u Kinderkleiderstoffe , Bluse « ,
Hemdentuche , Sport - und Hemdenstanelle,
Bettkattune , B »ttbarchent , Halbleinen , Rein¬
leinen , Damast , Bettnchstoff , Bettücher»
Handtücher , Taschentücher , weiß und farbig,
Zephir . Peres !, Herren -Trikothemde « mit
und ohne Einsätze, Unterhemden , Unterhosen,
Socken , Damenhemden , Hemdhose « . Reform-
und Schlupshosen , Damenstrümpfe , schwarz
und farbig, Damen -Nnterjacken , Unterröcks,
Kinderstrümpse , Damen - Jacketts . Herren¬
hosen in Zwirn und englisch Leder, Sportkrage « .
Kinder -Unterhosen (Leib und Seele), Herren -,
Damen - und Kindrr - Stiesel , Hausschuhe,
Toiletten - nnd Wasch - Seife , Scifenpnlver,
alles in hervorragenden Qualitäten zu sehr billigen Preisen.
In den nächsten Tagen trifft ein großer Posten Knabru-
Hemden in verschiedenen Größen ein. Verkauf an jedermann.

Unser Verkaufslokal ist geöffnet, täglich von9—1Uhr
vorm., von 3—6 Uhr nachm.

Mg. Deutscher Gewerkschaftsbund,
Ortsausschuß Pforzheim.

—

. 2V H

igaretten
Soliluve
Vivlllvs
«erslvco .
Ssrtboiai
«ei verboiia
kvrle 6er Niviers SV ^
-4Us 8oi °tsn sioL »os i-sin
orisot . Düdaksll LsrxsstsUt.

New - Nork Herold Lompanp«. ». ».

Kalender für 1921
in verschiedenen Sorten empfiehlt die

C. Meeh sche Buchdruckerei,
Inh : D . Strom.

Krosser dMißer Verkant
>EilMll lllkteru
Ü6I*1*6Ĥ^H2üÜ6̂,8LV2 vorrüßliede tzualitäton, ill versebieckeueu ückuZteru2U M

ckaruntor bllnrwelwtosse mit anZervebtom Butter riu « SO.-,
UVI L VLL Id dvL , « o « .. , SS « .. , 485 -, 360 -, 28 » .-, 25 » .- uuä ^1VV,»  M

Lui*8ek 611- Î12Ü8'6 °^ ^ blblau-u36», »««- 25».., 1FO .- M

-einigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sieh«jMenn.KrStze
verschwindet aber innerhalb
2Tagen nach dem Gebrauch m.
vpezialpräparates Nr . 10,
^ 8.25, zur Unterstützung
b'ent m. Spezialtee Nr . 3,
Pkt.^ 5.— 3 Pak . ^ 13 50.

^nbeiten- v̂vil'ntiosen2U Nie.
8ellr äLuerllast

ösAwüre usw. beseitigt mit
"ücutteroberin"-Klosterwund-
«me 6.75 und 9.75.
«amtl. Präparate nur echt

äuzügl. Porto
und Verpackung vom
Lavorat. LöweuhofX 10,

Dortmund 100.

Eine wirklich sachgemäße Pflege des Schuh- und LeLer-materials sollte sich jede Hausfrau zur ersten Pflicht machen.
Beim Einkauf von Lederkreme darf deshalb nicht der Preis,
sondern die Zusammenstellung des Fabrikats ausschlaggebend
sein. Die Firma Carl Gentner . Göppingen, bringt , wie imFrieden, wieder Schuhputz Nigrin mtt Banderole — Schutz¬
marke der bekannte Schornsteinfeger — aus garantiert reinem,
französischem oder amerikanischem Terpentinöl , ohne jeden Zu¬
satz von Ersatzstoffen, in den Handel, bei dessen Verwendung
das Leder geschont und erhalten / Wasserdicht und geschmeidig
gemacht wird. Durch Behandlung mit Nigrin wird ein früh¬zeitiges Brechen des Leders vermieden und bei sparsamstem
Gebrauch auf den ersten Bürstenstrich ein prachtvoller, tief¬
schwarzer Dauerhochglanz erzielt.

MM- Me BeftMugen
auf den täglich  erscheinenden »Euzläler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

« Suche per sofort

Lehrling
aus guter Familie mit Wett
Schulzeugnissen. Kostu.Wohn¬
ung im Hause. Aufgeweckte,
junge Leute wollen selbstge¬
schriebenen Lebenslauf und
Schulzeugnisse einreichen bei

A . Streit , Ettlingen,
Manufaktur und Modewaren.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich zum

^1. Dezember ein tüchtiges

Mücken,
das perfekt kochen kann und die
Hausarbeit mit übernimmt, bei
bester Verpflegung und hohem
Lohn, in kleinen gutenHaushalt.
Frau Albert Kuh « , Karls¬
ruhe i. B .. Kriegstraße 80.

Rotenbach.
Einen guterhaltenen

zanghoh-
Schlrifwagrii

sucht zu kaufen.
Wer ? sagt die Enztälerqe-

schäftsstelle.

Häuser,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

Unöi'laki'önk ^
krauen- >»

lassen sich irreführen und kaufen
teure nutzlose Mittel . Seien Sie
jedoch klug und wenden sich

Ppfl - fstörungen
vttMi und Stockungen

nur an A . Schlienz , Ham¬
burg 1. Ausgabe . Wenn
alles vergeblich, fassen Sie
noch einmal Mut und brauchen
mein anerkannt wirksames
Spezialmittel.
Vollkommen unschädlich.
§e?kalain3 - 4Tagen . Ohne
W big Berufsstörung . Ga¬
rantiss. Zahlr. Dankschreiben.
Diskreter Versand.

I ^ sopo1ästrs .8SG 7 a , 61Ü6 Krepps

Hand-
Datumstem-el

für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar
E. Meeh'sche Buchdruckerel.

I»

! 2

6

«i



Auf die im Gewerbeblatt aus Württemberg Nr. 42 vom
16. Oktober 1920 veröffentlichten Bekanntmachungen der
Zentralstelle betr.

Kurse sSr Mmm, Kurse für Ziumwleiite
md ZortwmgMr; für HichdmtechMcr

wird hingewiesen.
Neuenbürg , den 19. Okt. 1920 . Oberamt.

Wagner.

- WellviilMürieseu.Urtzuntzen
" für alle Zwecke,

ktzrell-viiilome
für militärische Vereine , Feuerwehren , Radfahrer -,
Schützen-, Turn - und Sportsvereiue , Landwirtschaft-
liche Vereine , Garten - u. Obstbau-Vereine , Geflügel -,

Kaninchen- und Bienenzucht-Vereine usw.
liefert in künstlerischer Ausführung mit Texteindruck

c. We-Me vilArvLerei,
Inh . 0 . Strom.

Reiche Musterauswahl sofort zur Verfügung.

8elu8i » 1bvrx , 20. Oktober I»20.
Leuts entsedliek nacb lavssew, mit Oectulä

ZetrsZenew Leictsn äer Vorsitrenüe ä«8 Xuk8ickt8-
rat8 unä krübere IkmgMbrigv Direktor äe8 8ava-
toriuw8 8ebömderZ

llerr Hugo Kömpier.
^18 Orünäer äe8 8avutoriuw8 8ebömb6rg unä

veiterbin näbrsnä 8einsr langfübrigon ll'LtiZkeit
bat er mit Lat unä ll'at am großen Lamxke
gegen <lie U6N8cbdeit886i886l Iuderkulo8eteilg6-
genommen.

8siv VirLsv « irä üllsA 'ßSttliek dlsidsvl

Im ^ » meo ckes Sanatoriums SvbömdsrK:
Dr. meä . V̂aläer . 8ebö nbainir. I

Neue

welches kochen kann und Haus-Fahrpläne
empfiehlt die arbeit übernimmt, sofort gesucht.

L .Me - h'sche« uchha « dlg .. Frau Weil , Lisainestraße 7.
Inh . D . Strom. Pforzheim.

Ottenhausen , den 24 . Oktober 1920.

ToSss- klnzqigL.
Berwandten und Bekannten geben wir die Trauer¬

nachricht, daß mein Leber Sohn , unser guter Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Karl Ott,
Kaufmann,

am Samstag nachmittag von seinem langen, schweren
Leiden im Alter von 30 Jahren durch den Tod er¬
löst wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
Karoliue Ott , Witwe, geb. Fretz,
Oskar Augensteiu und Frau Emma , geb. Ott,

Karlsruhe,
Christian Weber und Kind Elise, Stuttgart.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
2 Uhr in Ottenhausen statt.

liefert rasch und billig die
AvI NßUlttl C. Meeh 'sche Buchdruck«,-
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